
W O H L E N 5FREITAG, 1. DEZEMBER 2023

Manchmal staunt er selbst
Stiftung Freiämter Strohmuseum: Walter Dubler nach 26 Jahren Tätigkeit verabschiedet

Das Freiämter Strohmuseum ist 
eine Wohler Erfolgsgeschichte. 
Und eine Institution, die sich 
prächtig entwickelt hat. Seit 
47 Jahren gibt es das Museum 
und die Stiftung dazu. 26 Jahre 
davon wirkte Walter Dubler mit. 
Als dienstältester Stiftungsrat 
tritt er nun in die Rolle des 
Aussenbetrachters.

Daniel Marti

Das Freiämter Strohmuseum, das im 
vergangenen Sommer in Schweizer 
Strohmuseum umgetauft wurde, hat 
eine bewegte Geschichte. Und mit 
ihm auch die Stiftung Freiämter 
Strohmuseum. Das beliebte Museum 
wurde 1976 eröffnet, zwei Jahre zu-
vor wurde die Stiftung Freiämter 
Strohmuseum gegründet. Sie ist die 
Eigentümerin der Museumssamm-
lung sowie Betreiberin des Museums. 
Treibende Kraft war zu Anfangszei-
ten Rudolf Isler, Mitgründer des Mu-
seums und von 1986 bis 1997 Präsi-
dent der Stiftung. Rudolf Isler würde 
später zum Ehrenpräsidenten er-
nannt.

Präsidentin Portmann: «Meilen-
steine und Meisterleistung»

Nun nahm ein weiteres langjähriges 
und verdienstvolles Mitglied Ab-
schied als Stiftungsrat. Walter Du-
bler, ehemaliger Gemeindeammann, 
wird auf Ende Jahr zurücktreten und 
wurde von der Stiftungsratspräsiden-
tin Ruth Portmann an der letzten Sit-
zung bereits verabschiedet. Dubler 
war somit vom 1.  Januar 1998 bis 
Ende dieses Jahres genau 26  Jahre 
im Stiftungsrat, zehn Jahre davon als 
Vizepräsident. Mehr als ein Viertel-
jahrhundert lang setzte er sich an 
diesem Posten für das Strohmuseum 
ein. Diese lange Ära beeindruckt 
auch die amtierende Präsidentin. 
Ruth Portmann: «Das ist eine beacht-
liche Leistung und beweist die grosse 
Verbundenheit mit dem Strohmu-

seum.» Dubler habe immer wieder 
sein Netzwerk zugunsten des Mu-
seums nutzen können.  

Beim Kauf des Anwesens Villa Isler 
durch die Ortsbürgergemeinde, bei 
deren Finanzierung und beim Umbau 
des historischen Hauses war Dubler 
mehr als eine treibende Kraft. «Dies 
alles sind Meilensteine fürs Museum 
und zugleich eine unbestrittene Meis-
terleistung von Walter Dubler», so 
Ruth Portmann weiter. Diese Würdi-
gung nennt man dann Wertschät-
zung. «Walter Dubler ist eben ein 
Kämpfertyp.» Ein Kämpfer fürs 
Strohmuseum. Ein Kämpfer für den 
Erhalt des historischen Anwesens.

Es war ein Anliegen der letzten 
Eigentümer Rudolf und Jacqueline Is-
ler-Schwab, dass die Liegenschaft an 
der Bünzstrasse 5 samt Gartenanlage 
auf lange Dauer erhalten bleibt. Auch 
sollte sie in öffentliches Eigentum 
überführt werden. Auch dieser 
Wunsch konnte dank Walter Dubler 
erfüllt werden.

Eine der schönsten Aufgaben
Dass er nun den (Stroh-)Hut nimmt, 
entspricht einem personellen Erneue-
rungsplan, der eine Verjüngung des 
Stiftungsrats garantiert. Zuerst 
schied der ehemalige Präsident 

Jacques Isler aus und nun Walter Du-
bler. Dem Stiftungsrat gehören ab 
2024 folgende Personen an: Andrea 
Kuprecht-Isler, Ruedi Donat, Präsi-
dentin Ruth Portmann, Julian Huber, 
Thomas Huber, Jan Isler und Mu-
seumsleiterin Petra Giezendanner. 
Dagegen wird Dubler in der Jacque-
line und Rudolf Isler-Stiftung weiter-
hin tätig bleiben.

Mit 26  Jahren Zugehörigkeit ist 
Walter Dubler das Mitglied des Stif-
tungsrats mit dem höchsten Dienst-
alter. «Hier dabei zu sein, war eine 
meiner schönsten und befriedigends-
ten Aufgaben», sagte er bei seiner 
Verabschiedung und freute sich über 

Walter Dubler vor dem Strohmuseum mit dem prächtigen Park: Als Mitglied der Stiftung Freiämter Strohmuseum 
war er an der Entwicklung des Anwesens und des Museums massgeblich beteiligt. Nun verabschiedet er sich von  
der Tätigkeit im Stiftungsrat.

den imponierenden Werdegang des 
Museums. Er staune selbst, dass so 
vieles gelungen sei. 

Dubler weiter: «Das Strohmuseum, 
insbesondere in den letzten zehn Jah-
ren in der Villa Isler, ist eine Erfolgs-
geschichte. Es wurden qualitativ 
hochstehende Leistungen erbracht. 
So muss es weitergehen.» Für das 

Überleben des Strohmuseums sei es 
zentral, «dass auch die Ortsbürgerge-
meinde Wohlen als grösste Geldgebe-
rin finanziell gesund bleibt». Er zählt 
dabei weiterhin auf Ortsbürgerinnen 
und Ortsbürger, «denen das Museum 
am Herzen liegt», und dass sich diese 
Personen weiterhin fürs Museum en-
gagieren. «Eine gut funktionierende 
Dauerausstellung ist der Kern des 
Schweizer Strohmuseums und hat 
erste Priorität. Erst danach folgen die 
Sonderausstellungen.» 

Eine Herzensangelegenheit
Weil die Unterstützung durch die 
Ortsbürgergemeinde für das Stroh-
museum eminent wichtig ist, ver-
sprach Walter Dubler, dass er sich als 
Ortsbürger weiterhin an den Gemein-
deversammlungen einmischen «und 
sich für das Wohl des Schweizer 
Strohmuseums einsetzen» werde.  

Nun wird der 68-Jährige in die Rol-
le des Aussenbetrachters wechseln. 
Aber die Liebe zum Schweizer Stroh-
museum wird bleiben. «Das Gedei-
hen des Strohmuseums und das gute 
Weiterfunktionieren dieser wunder-
baren Liegenschaft sind für mich auf-
grund meines langjährigen Engage-
ments eine Herzensangelegenheit.» 
Und wenn er bei der Lancierung eines 
Projektes dabei gewesen sei, so Wal-
ter Dubler abschliessend, «ist es mir 
auch wichtig, dass es gut weitergeht». 
Diese Einstellung hat er beim Stroh-
museum perfekt umgesetzt.

Bild: Daniel Marti

 «Als Ortsbürger 
werde ich mich 
weiter einsetzen

Bubbles-Konzert  
abgesagt

Das ist jammerschade. Das Konzert 
von «The Hardy’s Bubbles» musste 
kurzfristig abgesagt werden. Mitte 
dieser Woche erwischte es gleich 
zwei Bandmitglieder mit Corona. Da-
rum wird es unmöglich, morgen 
Samstag auf der Casino-Bühne zu 
stehen. Den beiden Musikern ist erst 
mal gute Besserung zu wünschen, 
damit sie wieder rasch gesund wer-
den und wieder auf die Beine kom-
men. Das Jubiläumskonzert 40 Jahre 
«The Hardy’s Bubbles» wird nachge-
holt. Es wird voraussichtlich im kom-
menden Frühsommer steigen.  

Volkshochschule

Parfum der Natur 
in der Flasche

Mit der Volkshochschule Region 
Wohlen am Donnerstag, 7. Dezember, 
von 19 bis 21 Uhr einen Blick in eine 
Brennerei werfen. «Die Essenz, den 
Kern, ich nenne sie ‹die Wahrheit› zu 
destillieren, das ist meine Leiden-
schaft, mein Versprechen», erklärt 
Daniel Röthlisberger. In der «May- 
green Distillerie» wird das Erlebnis, 
das Entdecken und Geniessen des 
Parfums der Natur in Flaschen kon-
zentriert. 

Vor fünf Jahren zündete bei Daniel 
Röthlisberger der Funke, sozusagen 
die «Schnapsidee», eine Brennerei in 
Hägglingen entstehen zu lassen. Die 
Teilnehmer werden mit Daniel Rö-
thlisberger, Edelbrandsommelier in 
die Welt eines 5000 Jahre bestehen-
den Handwerks eintauchen. Anmel-
dung bis 3. Dezember. Mindestalter 
ist 18 Jahre. – Information: 079 515 
60 06 oder wohlen@vhs-aargau.ch. 

Strohmuseum

Kostenlose 
Führung

Am kommenden Sonntag offeriert 
das Schweizer Strohmuseum eine 
weitere kostenlose Museumsführung 
durch die Dauerausstellung.

Am 2. Dezember findet ausserdem 
ein Adventsmarkt im Park des Mu-
seums statt. Das Museum beteiligt 
sich während des Marktes von 12 bis 
17 Uhr mit einer schönen Veranstal-
tung. Es sind alle eingeladen, ge-
meinsam einen Strohstern zu er-
schaffen. Weitere Informationen auf 
www.schweizer-strohmuseum.ch.

Abschluss- 
wanderung

Am Donnerstag, 7.  Dezember, findet 
die Jahresabschlusswanderung der 
Pro Senectute Wohlen-Villmergen 
von Gnadenthal nach Wohlen statt. 
Die Teilnehmer besammeln sich um 
8.35 Uhr beim Bahnhof Wohlen.

Die Wanderung startet auf dem Ge-
lände des Reussparks in Gnadenthal. 
Es wird ein kurzes Stück auf dem 
Weg der Weisheiten und weiter ent-
lang der Reuss gewandert. Bei der Fi-
scherhütte in Fischbach-Göslikon 
gibt es den ersten Halt. Nach der 
Stärkung geht es weiter auf dem Frei-
ämterweg in Richtung Fischbacher 
Mösli. Beim Grillplatz in der Nähe des 
Vita-Parcours in Wohlen wird ein 
weiteres Mal gerastet. Anschliessend 
wird der Forst verlassen und es geht 
am Föhrenhof vorbei hinunter bis 
zum Restaurant Hans & Heidi, wo das 
Mittagessen genossen wird. – Anmel-
dung bis Sonntag, 3.  Dezember, an 
christine.kehl@bluewin.ch oder per 
SMS/Whatsapp an 079 640 30 14.

Schicht um Schicht
Kerzenziehen in der Bleichi mit der Jugendarbeit Wohlen

Kerzenziehen hat in vielen 
Gemeinden Tradition. In Wohlen 
organisiert die offene Jugend-
arbeit in der Bleichi den belieb-
ten Anlass. 

Seit vergangener Woche ist das fünf-
köpfige Team der offenen Jugend-
arbeit Wohlen im Einsatz. Dazu kom-
men Helfer aus dem Jugendrat und 
ehemalige Mitarbeiter, die das Team 
in ihrer Arbeit unterstützen. Es ist je-
weils der grösste Anlass im Jahr, den 
die Jugendarbeit umsetzt. Als Nach-
folgerin von Annika Speck ist es 
Marianne Rottenbergs erster Event 
als Projektverantwortliche. «Es war 
eine Herausforderung, dass der 
Wachs zur richtigen Zeit geschmol-
zen war», erklärt sie. «Die Herdplat-
ten wollten nicht ganz so, wie sie soll-
ten.»

Ein wenig Geduld  
braucht es schon

Doch jetzt läuft alles rund. Acht 
Schulklassen besuchen jeweils pro 
Tag die Bleichi. Vier am Morgen, vier 
am Nachmittag. Das sind rund 
80  Schüler. Da herrscht an den ein-
zelnen Stationen Hochbetrieb. Nicht 
nur für die Schulklassen gehört das 
Kerzenziehen zum Beginn der Ad-
ventszeit. 

Auch die Tage, an denen alle ande-
ren ihre ganz eigene und individuelle 
Kerze gestalten können, ist der An-
drang hoch. Es ist seit Generationen 
Tradition und es wird sich kaum ein 
Haushalt finden, in dem nicht eine 
selbst gezogene Kerze vorhanden ist. 
Am Trocknungsständer sieht man die 
unterschiedlichsten Kerzen. Je nach-

dem, mit welcher Intensität die 
Baumwollschnur in den flüssigen 
Wachs getaucht wird, fallen sie dün-
ner oder dicker aus. An zwei Tischen 
können die noch etwas weichen Ker-
zen nach Vorlagen verziert werden. 
Auch da ist das Team der Jugend-
arbeit bei Bedarf zur Stelle und gibt 
Hilfestellung. «Wir geben Tipps und 
Tricks weiter», meint Marianne Rot-
tenberg. 

Die eifrigsten müssen hin und wie-
der ermahnt werden, sich beim Ker-
zenziehen zu gedulden und die Kerze 
nicht zu hastig aus dem flüssigen 
Wachs zu ziehen. «Es braucht ein we-
nig Zeit, damit der Wachs hängen-
bleibt.»

Wer eine Pause braucht, kann sich 
bei der kleinen Festwirtschaft ver-
köstigen und sich eine Auszeit von 
dem ganzen Trubel gönnen. 

Es ist schön, die vielen unterschied-
lichen Besucher beim Kerzenziehen 
anzutreffen. Da ist ein Vater mit sei-
nen kleinen Töchtern, daneben steht 
ein Teenager und an weiteren Statio-
nen findet man junge Mütter mit 
ihren Kindern. Doch auch ältere Per-
sonen sind zugegen. Man könnte fast 
sagen: Kerzenziehen verbindet Gene-
rationen. 

Das Kerzenziehen in der Bleichi ist 
noch am Samstag, 2.  Dezember, 14 
bis 20  Uhr, und am Sonntag, 3.  De-
zember, 14 bis 18 Uhr, geöffnet.  --mo

Das Kerzenziehen ist bei Jung und Alt beliebt und hat seit Generationen 
Tradition in der Vorweihnachtszeit. 

Bild: mo
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